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Politiſche Ueberſicht.
Der öſterreichiſche Reichsrath wird zum

3. Februar einberuſen werden. Die „Wiener
Zeitung“ veröffentlicht ein kaiſerliches Patent, wo
Kach der böhmiſche Landtäg für den 23. d. zur
Wiederaufnahme ſeiner Thätigkeit einberufen wird.

Jm ungariſchen Abgeordnetenhaus er
klärte am Dienſtag auf eine Anfrage bezüglich der
Lieferungen der ungariſchen Waffenfabrik der Landes
vertheidigungsminiſter Feſervary: die Waffenfabrik
habe in Folge gewiſſer Schwierigkeiten der vertrags
mäßigen Verpflichtung bezüglich der Lieferung einer
beſtimmten Anzahl Gewehre nicht entſprechen können
und eine Verlängerung der geſetzten Friſt verlangt.
Er wolle möglichſt ſchonend vorgehen und hoffe, die
Waffenfabrik werde ihrer Verpflichtung bald nach
kommen können. Da es ſich jedoch darum handle,
die ungariſche Landwehr in kürzeſter Zeit mit den
neuen Gewehren auszurüſten, damit im Falle einer
Mobilmachung für die Armee kein Nachtheil erwachſe,
ſo müſſe er ſich, wenn bezüglich der Ausrüſtung der
Landwehr Schwierigkeiten entſtehen ſollten, die dazu
nöthigen Gewehre wenigſtens theilweiſe anderswo
ſichern.

Jn der franzöſiſchen Kammer hat ſich durch
den Deputirten Piette eine agrariſche Gruppe rein
republikaniſchen Charakters mit ſchutzzöllneriſchen Be
ſtrebungen gebildet, welcher bereits 110 Deputirte bei
getreten ſind. Die franzöſiſch-ägyptiſchen
Verhandlungen, betreffend die Converſton der
ägyptiſchen Priorirätsſchuld, haben nach einer Mel
dung des Reuter'ſchen Bureaus eine günſtige Wen
dung genommen. Der letzte Meinungsunterſchied
von irgend welcher Bedeutung ſei veranlaßt worden
durch die franzöſiſche Forderung, betreffend die Er
nennung eines Comités unter dem Vorſttz des fran
zöſtſchen Jngenieurs Barrois behufs Ueberwachung
der von dem Departement der öffentlichen Arbeiten
Unter Moncrieff gebauten Bewäſſerungs Anlagen.
Nachdem Aegypten und England entſchieden ablehnend
geantwortet, habe Frankreſch die Forderung fallen
laſſen. Dem baldigen Abſchluſſe eines Abkommens
zwiſchen Frankreich und Aegypten werde entgegen
geſehen.

Das italieniſche Grünbuch über Afrika
ſoll nach einer der „Köln. Volksztg.“ zugegangenen
Meldung in zwei dem Jnhalte nach durchaus ver
ſchiedenen Auflagen gedruckt worden ſein. Die De
putirten erhalten die eine, harmloſere Darſtellung,
während die zweite, nur in 30 Exemplaren abge
zogene Auſlage, den Miniſtern und 20 intimen
Freunden des Miniſteriums wird zugeſtellt werden.
Die Crispiſche „Riforma“ leugnete dieſe Thatſache
ab. Prinz Emanuel Philibert, der älteſte
Sohn des verſtorbenen Prinzen Amadeus von Aoſta,
nahm mit Zuſtimmung des italieniſchen Königs den
Titel eines Herzogs von Aoſta an. Der päpſt
liche „Oſſervatore Romano“ veröffentlicht ein
Collectiv-Hirtenſchreiben von 236 italieniſchen
Biſchöfen, in welchem erklärt wird, das Geſetz über
die frommen Stiftungen ſei eine Beleidigung für die
Religion, die Gerechtigkeit und die Freiheit der
Gläubigen. Die Begräbnißfeier für den
Herzog von Aoſta ſindet am Mittwoch Vor
mittag 10 Uhr ſtatt. Zur Theilnahme an derſelben
ſind noch eingetroffen Prinz Napoleon und Prinz
Victor Napoleon. Jm italieniſchen Senate wie in
der Deputirtenkammer wurde beſchloſſen, den Platz
des Praſtdiums ſchwarz verhängen zu laſſen und dem
Könige eine Beileidsadreſſe zu überreichen. Das 2.
Heſſiſche HuſarenRegiment Nr. 14, deſſen Chef der
Prinz Amadeus war, hat an die Herzogin Wittwe
Latitia ein Beileidstelegramm geſandt.

Nach neueren Meldungen aus Belgien hat ſich
die Lage in dem Kohlenbecken von Charleroi be
deutend gebeſſert. Die Zahl der Streikenden iſt von
12000 auf 8350 herabgegangen. Die Sozialiſten
führer ſind unzufrieden mit dem Ende des Streikes,
beſonders da ein neuer Streik in Weſtfalen möglich

Donnerstag den 23. Januar.
und die internationale Solidarität dadurch in Frage
geſtellt würde.

Jn Dänemark iſt die Wahlbewegung in
vollem Gange. Nur kurze Zeit trennen noch vom
Wahltage. Die Sozialiſten ſind ſehr thätig und
halten jeden Abend Verſammlungen ab, in welchen es
oft ſehr ſtürmiſch zugeht. Sie haben im Ganzen
zehn Candidaten aufgeſtellt.

Ein ſpatniſeches Cabinet iſt nun nach erneuter
Beauftragung Sagaſta's ſeitens der Königin
Regentin anſcheinend zu Stande gebracht. Die Be
ſetzung iſt folgende: Sagaſta Präſidium, Armijo
Auswärtiges, Puigcerver Juſtiz, General Bermudez
Reinag Krieg, Admiral Romero Marine, Becerra
öffentliche Arbeiten, Guillon Colonien, Capdepon
Kurrares und Eguilioz Finanzen. Kaum iſt jedoch
vieſe Nachricht eingetroffen, ſo wird die Hoffnung
auf endliche Erledigung der ſpaniſchen Miniſterkriſts
wieder ins Wanken gebracht. Nach einer Wolff ſchen
Meldung weigert Guillon ſich, das Miniſterium für die
Colonien anzunehmen.

In Portugal ſind die Kortes aufgelöſt worden.
Die neuen Kammern werden am 19. April zu
ſammentreten. Ueber die Haltung Deutſch
kands in der engliſch portugieſiſchen
Streitigkeit theilte der Berliner Correſpondent
des miniſteriellen Londoner „Standard“ ſeinem Blatte
mit, die deutſche Regierung fahre fort, die ſtrikteſte
Reſerve zu beobachten, und ſei feſt entſchloſſen, ſich
aller Einmiſchung zu enthalten. Alle Gerüchte,
Deutſchland wolle die Rolle eines Schiedsrichters
ſpielen und eine internationale Conferenz einberufen
und ſeine guten Dienſte zur Beilegung des Streites
anbieten oder freundliche Vorſtellungen in London
im Intereſſe des portugieſtſchen Thrones machen,
wären ohne alle Begründung Der offiziöſe „Hamb.
Corr,“ beſtätigt dieſe Angaben. Der Gouverneur
von MNozambique, Noves Fereira, hatte ſich
anläßlich des engliſch portugieſtſchen Streites bekannt
lich geweigert, die ihm von der portugieſtſchen Re
gierung übertragene Zurückziehung der Truppen aus
dem Maſchonagebiet anzuordnen.
jetzt aus Liſſabon, daß Noves Fereira ſeinen Gou
verneurpoſten in Mozambique niedergelegt hat und
wahrſcheinlich nach Angola verſetzt wird. Er erhält
jedenfalls einen Nachfolger, der die Befehle der por
tugieſtſchen Regierung ausführen wird. Den Eng-
ländern wäre damit der Vorwand genommen, por-
tugieſtſche Beſitzungen in Afetka mit ihren Kriegs
ſchiffen zu bedrohen. Der portugieſtſche Miniſter des
Aeußeren ſoll übrigens auf Grund des Artikels II
ver Berliner Kongo Acte bereits die Vermittelung
der Vertragsmächte im Streit zwiſchen Portugal und
England formell nachgeſiucht haben. Aus Liſſa
bon wird dem „B. T.“ gemeldet: Faſt die geſammte
Kaufmannſchaft Liſſabons inſcenirte kürzlich eine
gegen England gerichtete Demonſtration.
Der Zug zaählte an 4000 Perſonen, die unter dem
Rufe „Nieder mit England! Hoch Frankreich und
Spanien die Stadt durchzogen

Eine marvkkanitſche Geſandtſchaft wird
in einigen Wochen abermals in Deutſchland eintreffen.
Dieſelbe verließ am 15. Januar Tanger und kam
am 17. über Kadix und Sevilla in Madrid an.
Jn der ſpaniſchen Hauptſtadt werden die Herren
mehrere Tage verweilen und ſtch alsdann nach Paris
begeben, wo ihr Aufenthalt ebenfalls einige Zeit
dauern wird. Ihr eigentliches Reiſeziel iſt jedoch
Deutſchkland, wo ſte Verträge für Lieferung von
Waffen, Munttion, Geſchützen und anderem Kriegs
bedarf abſchließen werden.

Aus Braſilien wird über Liſſabon gemeldet,
daß das Regierungsdecret vom 8. Januar, welches
die völlige Lrenn ung der Kirche vom Staat
ausſpricht, in den konſervativen Kreiſen, die anfäng
lich für die Republik waren, eine tiefe Verſtim
mung hervorgebracht habe. Durch das Decret habe
die Regierung die liberale Partei gewinnen wollen,
doch habe ſie einerſeits dies nicht erreicht und anderer
ſeits viele konſervative Anhänger eingebüßt, zumal

Man meldet hierzu

1890.

die Regierung offiziell erklärt hat, ſte werde in Ge
mäßheit jenes Decrets auf jede diplomatiſche Ver
tretung im Vatikan verzichten.

Dentſchland.

Berlin, 22. Januar. Der Kaiſer ließ ſich
am Montag vom Jnſtrumentenmacher Kaufmänn
meherere neue mechaniſche Muſtkwerke vorſtellen und
nahm darauf einen etwa einſtündigen Unterricht im
Florettiren. Von abends 6 Uhr ab hörte der Kaiſer
den kriegsgeſchichtlichen Vortrag des Generaladjutanten

von Wittich. Geſtern empfing der Kaiſer unter
anderem den Profeſſor Anton v. Werner, um von
demſelben ſich einige Skizzen vorlegen zu laſſen.
Mittags empfing der Kaiſer Herrn v. Boetticher.
Die Kaiſerin Friedrich beſuchte am Montag
den Generalfeldmarſchall Grafen v. Blumenthal, um
ſich nach dem Befinden der ſchwer erkrankten Gräfin
von Blumenthal zu erkundigen. Geſtern empfing
die Kaiſerin den italieniſchen Botſchafter, um dem
ſelben ihre Theilnahme über den Tod des Herzogs
von Aoſta auszudrücken. Mittags ſpeiſten die groß
herzoglichen badiſchen Herrſchaften bei der Kaiſerin
Friedrich. Prinz Heinrich und ſeine Ge
mahlin haben, wie Konſtantinopeler Blätter berichten,
Aegypten bereits verlaſſen und ſind gegen Ende der
vorigen Woche in Jaffa eingetroffen. Von dort be
abſichtigt das prinzliche Paar ſeine Reiſe alsbald
nach Jeruſalem fortzuſetzen, um etwa vierzehn Tage
in der heiligen Stadt zu verweilen

(Zur Kaiſer Wilhelm Denkmals
frage) erleben wir es jetzt, daß das Urtheil über
dieſe Angelegenheit demſelben Reichstag entzogen
wird, der die Errichtung des Denkmals beſchloſſen
hat. Geheimrath Jordan aus dem Cultusminiſterium,
der als Mitglied des Preisgerichts für den Entwurf
auf dem Königsplatz geſtimmt, ſcheint jetzt mit der
Fertigſtellung der Denkſchrift über die Angelegenheit
für den Reichstag und Bundesrath nicht vom Fleck
kommen zu können. Wenn der Verfaſſer, ſo meint
die „Berl. Börſ.Ztg.“, „ſeinen eigenen Anſchauungen
und Wünſchen, ſowie denen der Mehrheit der Preis
richter einſchließlich des Miniſters v. Bötticher folgen
könnte und wollte, ſo wäre ſein Bericht vermuthlich
längſt in den Händen der Reichstagsmitglieder“.

Gezüglich der kirchenpolitiſchen
Frage in Bayern) dementirt der päpſtliche
„Oſſervatore Romano“ die Nachricht, daß die baye
riſche Regierung dem Vatikan ein Expoſé übermittelt
habe, in welchem die Haltung derſelben in der baye
riſchen Kirchenfrage gerechtfertigt werde, und welches
im Vatikan mit Befriedigung aufgenommen wäre.
Die Anſchauungen des Vatikans in dieſer Beziehung
ſeien in der Encyclica an die bayeriſchen Biſchöfe
und in dem vorjährigen Schreiben an den verſtorbenen
Erzbiſchof von München Freyſtng formulirt.

(Jn Bezug auf die Aufbeſſerung der
Beamten im Reichsdienſt) ſind nunmehr in
der DienſtagsSitzung des Reichstags ſeitens des
Miniſters v. Bötticher Zuſagen gemacht worden für
das Etatsjahr 1890/91. Wie ſich aber die Auf
beſſerung im Einzelnen ſtellt, wird von einem Nach
tragsetat abhängig werden, der erſt im neuen
Reichstag zur Feſtſtellung gelangt, ent
weder im März oder, wie nach den Erklärungen des
Miniſters v. Bötticher wahrſcheinlich iſt, erſt im
Herbſt. Jm letzteren Fall ſollen die bezüglichen
Beträge vom 1. April ab nachgezahlt werden. Abg.
Richter nahm nochmals Veranlaſſung, das Zögern
der Regierung in dieſer Frage zu rügen und es zu
beklagen, daß nicht ſchon vom 1. April ab die be
zügliche Zulage mit jeder Monatsrate des Gehalts
zur Auszahlung gelangen werde, da grade die Theue
rung der Lebensmittel die ſofortige Erhöhung der Ein
nahmen für die unteren Beamten wünſchenswerth
macht.

(Das Uebungegeſchwader), beſtehend
aus S. M. Panzerſchiffen „Kaiſer“ (Flaggſchiff),
„Deutſchland“, „Friedrich d. Gr.“ und „Preußen“,



Geſchwader Chef CondreAdmiral Hoffmann, iſt am
20. d. in Smyrna eingetroffen. S. M. Kreuzer
korvette „Jrene“, Commandant Capitän zur See
Prinz Heinrich, iſt am 20. d. in Jaffa eingetroffen.

(Aus Schwarzburg-Rudolſtadt) wird
gemeldet, daß Fürſt Günther Victor die Re
gierung als Nachfolger des verſtorbenen Fürſten
Georg angetreten hat. Die Vereidigung des Militärs
hat bereits ſtattgefunden. Der neue Fürſt von
SchwarzburgRudolſtadt iſt geboren am 21. Auguſt
1852 als Sohn des 1875 verſtorbenen Prinzen
Adolph. Derſelbe iſt Rittmeiſter im GardeKüraſſter
Regiment. Der Kaiſer hat anläßlich des Ab-
lebens des Fürſten Georg an deſſen Tante, die Fürſtin
zu Lippe, nachſtehendes Beileidstelegramm gerichtet
„Jch ſpreche Meine aufrichtige Theilnahme aus an
dem Mich völlig überraſchenden und Mich betrüben
den Tode des Fürſten Georg zu Schwarzburg Rudol
ſtadt, Meines treuen und verehrten Freundes
Wilhelm.

(Zur Bergarbeiterbewegung) im Ruhr
kohlenrevier wird aus Eſſen gemeldet, der „Verein
für bergbauliche Jntereſſen“ hat am Montag be
ſchloſſen, die Forderungen der Bergarbeiter auf Lohn
erhöhung von 50 Prozent, achtſtuündige Schicht c.
einer Commiſſton zur Prüfung zu überweiſen und
im Laufe der Woche einen deſtnitiven Beſchluß zu
faſſen. Weiter wird noch aus Eſſen gemeldet, daß
auch auf Zeche „Heinrich“ bei Ueberruhr die Arbeiter
erhöhte Lohnforderungen ſtellten als ſolche nicht be
willigt wurden, weigerte ſich der größte Theil der
253 Mann betragenden Belegſchaft einzufahren und
werließ das Schachthaus.

(Zur Unterſuchung der Arbeiterver
hältniſſe in den Kohlenrevieren.) Wie in
der Denkſchrift über die Unterſuchung der Arbeiter
verhältniſſe in den Steinkohlenbezirken beſtätigt wird.
wird ſich die preußiſche Staatsregierung nicht auf
die Anſtellung der Unterſuchung und die Zuſammen
ſtellung derſelben beſchränken, ſondern es wird nun
mehr weiterer Erwägung unterliegen, ob einzelne bei
der Unterſuchung zu Tage gekommene Verhältniſſe
und Wünſche genügende Veranlaſſung zu einer Aende
rung der beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen bieten
Wohin ſich dabei zunächſt das Augenmerk der Be
hörden oder der Regierung wenden wird, geht aus
den Andeutungen hervor, die in der Denkſchrift ver
einzelt gemacht ſind. Dieſelben betreffen vor allem
die Frage der Schichtdauer, die namentlich bei mehr
als 29 09 C. abgekürzt werden muß, das Nullen der
Förderwagen, die Geldſtrafen in den Arbeitsordnungen,
die Klage über ungenügenden Wetterwechſel und die
ſchlechte Behandlung der Bergarbeiter in einzelnen
Revieren.

(Aus Sachſen.) Jn ver zweiten ſächſtſchen
Kammer wurde am Dienſtag der Antrag Bebel
und Gen., betr. die Befreiung der im Staatsbetriebe
beſchäftigten Arbeiter von der Zahlung der geſetzlichen
Kranken, Jnvaliditäts und AltersverſtcherungsBei
träge, nach längerer Debatte mit allen gegen 7
Stimmen abgelehnt. Jn einer am Dienſtag in
Zwickau abgehaltenen Verſammlung der Vertreter
der Belegſchaften aller Schächte des Zwickauer
Kohlenreviers zur Regelung der Lohn- und
Arbeiterfrage wurde beſchloſſen, an den in den all
gemeinen Bergarbeiterverſammlungen aufgeſtellten
Forderungen der achtſtundigen Schichtzeit, achttägiger
Lohnauszahlung, 3 50 Mk. Schichtlohn, Wahl der
Kaſſenärzte durch die Arbeiter, Aufhebung der Kün
digungsfriſten u. ſ. w. feſtzuhalten, je nach Ermeſſen
auch die Kaſſenvertreter zur Regelung der Lohnfrage
heranzuziehen. Zu der weiteren Ordnung der An
gelegenheiten wurde eine 12 gliedrige Commiſſton
gewählt, beſtehend aus je einem Vertreter der 12
Werke. An der Verſammlung nahm der Vorſtand
des Verbandes ſächſtſcher Berg und Hüttenarbeiter
theil, deſſen Vorſttzender die Leitung übernommen
hatte. Derſelbe erklärte am Schluſſe, daß der Ver
band bei der nunmehrigen Sachlage ſeine Aufgabe
erfüllt erachte und von der weiteren Theilnahme an
der Ordnung der Sache zurückzutrete.

(Zur Colonialpolitik.) Ueber die Hin
richtung Buſchiris wird den „Hamburger
Nachrichten aus Bagamoyo vom 17. v. M. ge
ſchrieben: Am 13. Dezember berichteten die Leute
aus der Gegend zwiſchen Pangani und Mquadia,
daß ſte Buſchiri gefangen genommen und gleich mit
gebracht hätten. Buſchiri hat umfaſſende Geſt änd
niſſe abgelegt, welches mehrere angeſehene Araber
ſehr compromittiren ſollen. Am 15. früh wurde
Buſchiri, nachdem er am 14. durch kriegsgerichtliches
Urtheil zum Tode durch den Strang verurtheilt war,
erhängt. Sein Leichnam iſt den Arabern in Pangani
überlaſſen worden, welche ihn nach ihren Sitten und
Gebräuchen beiſetzten. An die Leute, welche Buſchiri

eingefangen hatten, ſind ſofort 5000 Rupien 7000
Mk. vertheilt. Dieſelbe Summe gelangt nach näherer
Feſtſtellung der Betheiligten ſoeben noch einmal zur
Vertheilung. Ueber den Unfall Emin
Paſchas nach dem Feſtmahl bei der Ankunft in
Bagamoyo erhalten die Hamburger Nachrichten“

einen vom 17. Dezember datirten Brief, dem wir
folgendes entnehmen Jn den Zimmern des ſogen.
Ratuhauſes, in welchem ſich zur Zeit die Offiziers
meſſe befindet, gehen die Fenſteröffnungen bis auf
den Fußboden. Emin hörte den Geſang ſeiner Leute,
und es ſoll ſeine Art geweſen ſein, ſtets einige
Worte an dieſelben zu richten, wenn ſte irgend eine
Ovation vorhatten. Er betrat nun, um zu ſeinen
Leuten ſprechen zu können, von dem erhellten Speiſe
raum aus eines der beiden nach der Straße zu
liegenden Zimmer. Dieſes war dunkel, dagegen
ſtrömte von dem freien Platze, welcher ſtch vor dem
Hauſe befindet, Licht in daſſelbe. Emin ſchritt in
ſeiner raſchen Weiſe auf das tief angelegte Fenſter
zu, daſſelbe für eine ins Freie führende Thür haltend,
und ſtürzte in einer Höhe von ca. 3 Metern auf
das ſehr harte Straßenpflaſter hinunter. Es wurden
leider ein Schädelbruch, Rippenbrüche und innere
Verletzungen conſtatirt.

Parlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 21. Januar 1890)

Der Präſident gedenkt des Hinſcheidens des Fürſten von
SchwarzburgRudolſtadt, eines deutſchen Bundes fürſten, der
ſtets treu zu Kaiſer und Reich geſtanden. Eingegangen
iſt eine Sammlung von Actenſtücken, betr. das Einfuhr Ver
bot von Schweinen. Die Vorlage, betr. die Subvention
einer Poſtdampferlinie nach Oſtafrika, wird in
dritter Leſung unverändert angenommen. Der Ergänzungs
Etat, welcher 187 000 Mk. für den Neubau des Dienſtge
bäudes des Ausw. Amtes fordert, geht an die Budgetcom
miſſion. Es folgt die 3, Etatberathung. Staats
ſecr. v. Bbtticher will gleich beim Beginn der Debatte
die Stellung der Regier. zur Beſoldungsfrage klarlegen, um
dadurch die Debatte möglichſt abzukürzen. Redner glaubt
ſicher zu ſein, daß die verb. Regier. dem Antrage der Bud
getcommiſſion bezüglich der Gehaltserhöhung der Beamten
nachkommen werden. Wenn wirklich die Gehaltszulagen erſt
im Herbſte vom Reichstage bewilligt werden können, ſo
würden die Erhöhungen den Beamten im Herbſt nachge
zahlt werden. Abg. Richter (dfr.) hält ſofortige Be
willigung für beſſer, da es ja ſehr hübſch, aber doch immer
mißlich ſei, wenn die Beamten über ein halbes Jahr auf
die Gehaltserhöhung warten müſſen. Abg. Frhr. von
Huene (Ctr.): beſürwortet als Referent der Budgetcom
miſſion die von derſelben beſchloſſene Reſolution 1) dem
Reichstage ſpäteſtens in der nächſten Seſſion einen Nach
tragsetat vorzulegen, durch welchen bereits für 1890/91 eine
angemeſſene einmalige Erhöhung der Bezüge der unteren und
mittleren Beamten herbeigeführt wird. 2) Demnächſt eine
dauernde Aufbeſſerung von 1891/92 ab zur Durchführung
zu bringen. Der Antrag Baumbach geht dahin, 6 Mill.
in den gegenwärtigen Etat zu Gehalts-Aufbeſſerungen ein
zuſtellen. Staatsſeer. v. Maltzahn Gültz will nur die
Legende widerlegen, als ob die preußiſche Regierung in der

Fürſorge für ihre Beamten weiter gehe als die verbündeten
Regierungen. Abg. Frhr. v. Ow (Rp.) iſt erfreut, daß
der frühere Antrag durch die regierungsſeitig abgegebene
Erklärung völlig erledigt ſei. Abg. v. Bennigſen (ntl.)
glaubt, aus ſinanztechniſchen Rückſichten die Initiative den
verbündeten Regierungen überlaſſen zu ſollen, da die Jni
tiative des Reichstages immer mißlich ſei. Abgeordneter
Richter (deutſchfreiſinnig) muß dies anerkennen und zieht
deshalb den Ankrag Baumbach zurück. Abgeordneter
Windthorſt (Centrum) ſpricht ſeine Freude über
die Entſchließung der Regierung aus. Abg. Singer
(Soz.) hofft, daß die Erklärung des Miniſters v. Bötticher
pünktlicher innegehalten werde als das in Preußen gegebene
Verſprechen der Reform der direkten Steuern. Danach
iſt die Angelegenheit erledigt. Es wird in der Etatsbe
rathung fortgefahren und zunächſt ein Antrag Lingens
(Etr.) angenommen, die Regierung wolle auf eine weitere
Förderung der Sonntagsruhe und Ermöglichung der Theil
nahme am Gottesdienſte für alle Reichsbeamte Bedacht
nehmen. Auf eine Anfrage des Abg. Baumbach (dfr.),
wie es mit der Frage der Unterſtützung der Familien
ſolcher Reſerviſten und Landwehrleute ſtehe, die im Frieden
zu militäriſchen Uebungen eingezogen werden, antwortet
Kriegsminiſter v. Verdy, daß die Erhebungen hierüber
noch nicht beendet ſeien. Beim Poſtetat (Poſtgebäude
Frankfurt a. M. beantragen die Abgg. Baumbach (dfr.)
und Fürſt Hatzfeldt (Rp.) die 3, Rate auf 231500 Mk.
zu bemeſſen, außerdem aber noch 150000 Mark zur Her
ſtellung von Hintergebäuden zu bewilligen. Dieſer Antrag
wird angenommen. Abg. Graf zu DohnaFincken
ſte in (konſ.) beantragt, den Titel: zur Herſtellung eines
neuen Poſtdienſtgebäudes in Marienburg (70000 Mk.) zu
ſtreichen und eine Reſolution anzunehmen, da der in Aus
ſicht genommene Bauplatz die Intereſſen des Schloßbaues
der Marienburg erheblich ſchädigt, die Regierung zu erſuchen,
einen anderen Bauplatz in Ausſicht zu nehmen. Der An
trag wird angenommen und die Poſition geſtrichen. Jn
der 2. Berathung war die Baurate für ein Dienſtgebäude
in Zeitz (70000 Mk.) geſtrichen. Abg. Günther (nl.)
bittet, die Rate zu bewilligen. Staatsſekretär v. Stephan
unterſtützt dieſe Bitte. Das Haus bewilligt die geforderte
Rate. Der Reſt des Etats wird bis auf die „Matrikular
Beiträge erledigt. Nächſte Sitzung Mittwoch 3 Uhr: Er
gänzungs-Etat. Sozialiſtengeſetz. Schluß 527, Uhr.

Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 21. Januar 1890.)
Das Abgeordnetenhaus begann am Dienſtag in ſeiner (3.)
Sitzung die erſte Etatberathung. Es ſprachen Frhr. v.
Huene (Etr.), Frhr. v. Zedliß (frk.) und Rickert (dfr.)
zur Dehatte, die morgen, Mittwoch, fortgeſetzt wird.

Zu den Wahlen
Die Berufung auf den Kaiſer wird von

den Nationalliberalen in den Wahlaufrufen in
dreiſteſter Weiſe verſucht, um das Kartellſchiff flott
zu halten. So heißt es in einem Wahlaufruf des
Landes ausſchuſſes der nationalliberalen Partei
im Großherzogthum Heſſen, Vorſitzender
Rechtsanwalt Oſann, daß die Wahl entſcheiden ſolle,
„ob Deutſchland den ſeitherigen Gang ruhiger, fried

licher Entwickelung in vereintem Wirken Sr. Majeſtät

des Kaiſers und ſeiner in dem Fürſten Bismarc
verkörperten Regierung mit der Mehrheit des Reichs
tages fortſetzen ſoll. Jn dem Aufruf ſind die
Worte „Sr. Majeſtät des Kaiſers“ beſonders fett
gedruckt. Je mehr die Gefahr nahe liegt, daß das
Schiff der Kartellmehrheit zum Sinken kommt, deſto
illoyaler und frevelhafter iſt es, die Perſon des
Kaiſers mit dem Kartell derart in Verbindung zu
bringen. Indeſſen je weniger man auf die Kraft der
eigenen Partei und die Richtigkeit ihrer Grundſätze
vertraut, deſto mehr ſucht man auf jener Seite ſich
an Autoritäten anzuklammern.

Ueber die ſchlechten Wahlausſichten der
Kartellparteken jammert das konſervative
„Volk“ „Der Reichthum von 1887 iſt ſchmählich
verthan. Das öffentliche Leben iſt öde geworden.
Schwarzſeherei überall. Kein Menſch hat
Hoffnung außer den Sozialdemokraten. Das einzig
Sichere bei den bevorſtehenden Wahlen iſt, daß die
Sozialdemokraten einen ſtarken Zuwachs an Stimmen
und Wahlſttzen davontragen werden. Wohl gemerkt
das ift das Einzige, was man mit Sicherheit pro
phezeien kann. Wie es den anderen Parteien im
Verhältniß zu einander gehen wird, laßt ſich nicht
mit annähernder Sicherheit ſagen nur daß ſie zu
ſammen verlieren werden, iſt ſicher.“ Am Schluſſe
des Artikels heißt es „Wo ſich nur Gelegenheit
bietet, die alte Fahne im Kampfe voranzutragen
wir thun es mit Hingebung, getreu trotz allem
Aber man verlange nicht von uns, daß wir die Leute
aus ihren Schwulitäten reißen ſollen, welche zum
Dank verkünden, des Kartells Zweck ſei auch uns
an die Wand zu drücken. Für ſolche Hunde
leiſtungen ſind nur Lumpe zu haben
und die giebt es in unſeren Kreiſen weniger als in
anderen.“

Wie die „Kreuzzeitung“ in einem Leitartikel der
„Köln. Ztg.“ gegenüber verkündigt, hat die Cen
tralleitung der nationalliberalen Par
tei nach Siegen die Mittheilung ergehen laſſen,
das beliebte Vorgehen der dortigen Natio
nalliberglen ſei mit dem Kartell nicht
vereinbar, ſie könnten auf Grund dieſes ſich
nicht weigern, Stöcker zu wählen! Wer
lacht da Man kann neugierig ſein, was nun ge
ſchieht, nachdem die Nationalliberalen und Frei

konſervativen in Siegen ſich auf eine Gegencandidatur
Fabri geeinigt haben und nachdem, wie wir ſoeben
erfahren, die Mitglieder der Centrumspartei den
Kammergerichts Rechtsanwalt Schroeder als Reichs
tagscandidaten in Ausſicht genommen haben. Die
Candidatur des Frhrn. v. Hammerſtein iſt dadurch
ganz gusſichtslos geworden.

Jn Schneidemühl ſollte am Montag eine
Verſammlung des deutſch freiſinnigen
Arbeitervereins ſtattfinden, zu der über 1000
Perſonen erſchienen waren. Es herrſchte in derſelben
eine muſterhafte Ordnung. Mit einem Hoch auf
den Kaiſer wurde die Verſammlung eröffnet, in welcher
der deutſchfreiſtnnige Reichstagscandidat, Rechtsanwalt

Flatau aus Berlin, und Georg Jſaak aus
Charlottenburg reden ſollten. Bevor erſterer begonnen
hatte, erklärte der beaufſtchtigende Polizeibeamte die
Verſammlung für aufgelöſt mit dem Be
merken, daß auch Lehrlinge im Saale ſeien, obgleich
betont wurde, daß dies nicht der Fall ſei. Die
Menge entfernte ſich unter Hochrufen auf den Can
didaten. An den Miniſter des Jnnern wurde ſofort
auf telegraphiſchem Wege eine Beſchwerde abgeſandt.

Das mecklenburgiſche Junkerblatt, die
„Mecklenburger Nachrichten“, jammern darüber, daß
Abg. Eugen Richter am vorigen Sonntag in Grabow
in einer Verſammlung von 900 Perſonen um 11
Uhr vormittags mit großem Erfolg geſprochen hat.
Das Blatt ſchreibt wörtlich: „Daß politiſche Agi
tations Verſammlungen um dieſe Zeit reichsgeſetzlich
zuläſſig und daher nicht zu verbieten ſind, erſcheint
leider außer Frage. Der Fall zeigt aber eine Lücke
in der Geſetzgebung, welche die konſervative Partei
beſtrebt ſein ſollte, durch entſprechende Beſtimmungen
auszufüllen. Agitationsreden im unmittelbaren An
ſchluß an den Hauptgottesdienſt ſind ein Unfug, für
den der „Freiſinn“ in Berlin kein Gefühl mehr
haben mag, der aber auswärts doch noch als ſolcher
unliebſam empfunden wird.“

Mit welchen Ammenmärchen die Wähler ſchon
jetzt graulich zu machen verſucht werden, zeigt die
„Märkiſche Zeitung“, Kreisblatt für Ruppin. Dort
wird mitgetheilt, daß die Franzoſen den deutſchen
Sozialiſten 20 bis 30 Millionen Mk. anonym zu
ſchicken würden, um die Bergarbeiter zu veranlaſſen,
ſo lange die Kohlenförderung einzuſtellen, bis die
Franzoſen in das Land gekommen ſeien und Deutſch
land, welches aus Mangel an Kohlen für die Eiſen
bahnen wehrlos gemacht ſei, erobert hätten. Der
konſervative Candidat für den Wahlkreis Neuruppin
muß in der That weit ſchlechtere Ausſtchten haben,
als man bisher auf freiſinniger Seite anzunehmen
geneigt war.

mitt



e Anzeigen1 abernimmt die Redactkon dſt vent keine Verantwortung
ett TodesAnzeige.das Statt beſonderer Reldung.

deſto Allen Freunden und Verwandten die traurige
des Rachricht. daß heute Nachmittag 4 Uhr unſeres

u ſiebe Schweſter und Tante, die verw. Frau
z Chriſtiane Schnering geb. Wilfroth, in ihrem

der Lebensjahre ſanft und ruhig entſchlafen iſt.
atze illes Beileid bittenUm ſt
ſich die trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 21 Januar 1890.g, Jannarder un eng findet Freitag Nachmittag
3 Uhr ſtatt.

tive Wo e m elich Allen Freunden und Bekannten abermals
den. die Trauerbotſchaft mit der Bitte um ſtilles
hat vVeileid, daß geſtern Nacht Uhr unſer
zig lieber De im Alter von 2 Jahren ent

ſchlafen iſt.

die Wittwe Wehr und Kindernen Die Beerdigung findet Sonnabend Nach
rkt: mittag ſtatt.

h Dan k.r im Für die vielen Beweiſe n Liebe und
Theilnahme bei dem Begräbniß unſeres liebenicht n Wax ſagen herzlichen Dank

zu Früecirieh Hilhnen well Fern
uſſe Für die liebevolle Theilnahme bei der Be
heit erdigung meines lieben Mannes, unſeres Söhnes,

bZruders und Schwagers, Wilhelm Hennig,
ſagen Allen ihren herzlichſten Dank. Beſondersſag

em. Dank dem Herrn Paſtor Werther für ſeine
ute itroſtreichen Worte im Hauſe und am Grabe.
um Die trauernden Hinterbliebenen
znse Coneunrsverfahren.

Ueber das Vermögen des Coiffeurs Peter

d e r e r 18.in Januar mittags 12 Uhr, das Concurs-
verfahren eröffnet.

der Der Auettons Commiſſar Carl Rindfleiſch
hierſelbſt wird zum Concursverwalter ernannt.

ne CEconeursſorderungen ſind bis zum 18.
re Februar 1890 bei dem Gerichte anzumelden
en, Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Wahl

eines anderen Verwalters, ſowie über die Be
r G kKellung eines Gläubſgerausſchuſſes und einch t kretenden Falls über die in 8 120 der Concurs

ſich ordnung bezeichneten Gegenſtände auf
er den 25 Februar 1890, vormittags 10 Uhr,
ge und zur e der angemeldeten Forde

rungen au
tei den 25 Februar 1890, vormittags 10 Uhr
tür vor dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer
hen Nr. 48, Termin anberaumt.
den Allen Perſonen, welche eine zur Concurs-

maſſe gehörige Sache in Beſitz haben oder zurDe Concursmaſſe etwas ſchuldig ſind, wird auf
Die gegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu
rch verabfolgen oder zu leiſten, auch die Ver

pflichtung auferlegt, von dem Beſitze der Sache
nd von den Forderungen, für welche ſie aus
der Sache abgeſonderte Befriedigung in An
ſpruch nehmen, dem Concursverwalter bis zum
18. Februar 1890 Anzeige zu machen
Köntgliches Amtsgericht zu Merſeburg.

Zur Beglaubigung Müller, Gerichtsſchreiber.
Der Brauereibeſitzer Herr Max Berger iſt
in Folge ſeiner Wahl als unbeſoldeter Stadt
rath aus der Stadtverordneten Verſammlung
ausgeſchieden. Derſelbe war von der III. Ab
theilung bis alt 1891 gewählt. Es muß da
her zu der Erſatzwahl geſchritten werden. Die
ſelbe ſoll

Montag den 10. Jebruar er., von
vormittags 9 Ahr bis mikkags

12 Ahr im Kleinen Saale des
Reſtaurants Kivoli“

Kattſinden.

Diejenigen Bürger der III. Ahthei
lung, welche in der Gemeindewählerliſte
zur Ergänzungswahl der Stadtberord-

neten Verſammlung im November v. J
verzeichnet ſind, werden eingeladen, ſich

zur beſtimmten Zeit in dem vorgenannten
Wahllokale vünktlich einzuſinden

Jeder Wähler muß dem Wahlvorſtande
wmündlich und laut zu Protokoll erklären, wem

er ſeine Stimme geben will.
Zur Beachtung bemerken wir hierbei noch

Folgendes die in der Liſte aufgeführten
Wähler ſind als Stadtverordnete wählbar.
Indeſſen können Stadtverordnete nicht ſein

g. Mitglieder der Königlichen Regierung;
b. Mitglieder des Magiſtrats und alle be

ſoldeten Gemeindebeamten;
e. Geiſtliche, Kirchendiener und Elementar

lehrer;
J. die richterlichen Beamten;
e. die Beamten der Staatsanwaltſchaft
die Polizei Beamten

Merſeburg, den 14. Januar 1890.
Der Magiſtrat.

Wir machen hierbei noch darauf aufmerkſam,

daß die Wählerliſten nicht gedruckt und nicht
vertheilt werden.

Merſeburg, den 18. Januar 1890.
Der Magiſtrat.

Anucetion
im ſtädtiſchen Leihhauſe

zu Merſeburg
Sonnabend den 8. Februar er.,
von 9 Uhr ab,der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 30676

bis 32154, enthaltend Gold und Silberſachen,
Kleidungsſtücke, Federbetten c.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg. den 8. Januar 1890.
Der Verwaltungsrath.

Zehender
Nutzholz- Auction.
Donnerstag den 30. Jannar ſollen von

Vormittag 10 Uhr ab im Rittergutsforſte
zu Zösehenm bei Merſeburg zu den vor
dem Termin bekannt zu gebenden Bedingungen
meiſtbietend verſteigert werden:

20 EichenNutzenden, ca. 0,50 bis 1 Mtr.
ſtak, mit ca. 48 Feſtmetern,

185 Eichen Nutzenden, ſchwächere mit ca.
80 Feſtmetern,

87 Rüſtern und Eſchen z. Theil ſehr ſtark,
61 Erlen, Aspev, Ahorn mit ca. 13 Feſt

metern,
350 Stangen I. Klaſſe und 375 II. Klaſſe
Zöſchen bei Merſeburg.

(H 3450 d Taunbeo, Förſter.

W o arsmit Vor und großem Hintergarten, Clobig

d J. zu beziehen.
Näheres Clobigkauer Straße 5.

Mehrere Fuhren Gerſtenſtroh
hat noch zu verkanfen

Auguſt Peuſchel, Teichſtraße.
Gute Speise- Kaptoffeln

und mehrere Centner Ferne Raup-
toffeles ſind zu verkaufen
Friedr ichſtraße Nr. 11. Fr. Beher.

Hen m e 50 Etr. zu ver
aufen

Leunaer Str. Nr. 4.
2 fette Ochſen

ſtehen zum Verkauf in der Ziegelet Halleſche
Straße II. Ssehnnfelt.

Ein aar fette Hchweine
ſtehen zu verkaufen

Sanck Nr. 1I7.
Gin Kapital von 6000 Mark

wird per 1. April auf erſte Hypothek geſucht.
Offerten unter J I. vef. die Exped. d. Bl.

e
Gegenſtände bitte ich in meinem Comptoir
K. Rittergtreasse N. 4 anzumelden.

Briüedl. I. Kunth.
Bank u. Privatgelder
zu billigſtem Zinsfuße, per ſofort oder ſpäter,
hat auszuleihen Jried. M. Kunth.

Kl. Tadeneinrichtung
iſt zu verkaufen. Näheres bei

Frl. N. Kumnth.
e Freundliches Logis,

3 Stuben, große Schlafſtube nebſt großer Küche
und allem Zubebör, auf Wunſch mit Garten,
iſt von ruhigen Leuten zum 1. April 1890 zu
beziehen. Auskunft ertheilt die Exved. d. Bl.

Eine kleine Wohnung von Stube, Kammer
und Küche iſt zu vermiethen und zu Oſtern
zu bezieben Friedrichſtraße 12.

1 Parterre-Logis,
3 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör, iſt
I. April zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Zwei Wohnungen, beſehend aus Stube,
Kammer, Küche und Zubehör, ſind zu ver
miethen und eins ſofort, das andere am 1.
April d. J. zu beziehen

Wilhelmſtraße Nr. 1.
Ein Vogis ſogleich oder Ofern zu beziehen.

Preis 40 Thaler.
August eus el el. Teichttraßze.

Unter Bezugnahme auf S 3 des zur Aus
Kührung des Wahſgeſetzes für das Deutſche
Reich unter dem 28. Mai 1870 ergangenen
Reglements, machen wir hierdurch bekannt,
daß die für die Geſammtſtadt Merſeburg auf
geſtellten Wählerliſten vom 23. Januar er
b S Tage lang zu Jedermanns Einſicht
im Commnunal-Bürean öffentlich ausliegen.
Wer die Liſten für unrichtig oder für unvoll

Kändig hält, kann dies innerhalb dieſer 8 Tage
bei dem Magiſtrat ſchriftlich anzeigen oder in
Dein genannten Bürean zu Protokoll geben und
muß event. die Beweismittel für ſeine Be

hauptungen beibringen. Nach Ablauf dieſer
Zchttägigen Friſt ſind Erinnerungen gegen die
Richtigkeit oder Vollſtändigkeſt der Liſten nicht
mehr zuläſſig.

In den ſrüher Rindfleiſch ſchen Hauſe,
Unteraltenburg 22, wird zu Oſtern die
Parterrewohnung frei. Näheres daſelbſt
1 Treppe hoch.

2 Stuben, KücheEine Wohnung, n Hurehör i
zu vermiethen und den 1. April zu beziehen

an der Geiſel 1.

Eine W on zu verniethenESchreiberſtraßze 9.

Ein möburtes Zimmer zu vermiethen
Friedrichſtraße 10.

ſucht eine möblirteRegterungsbeamter
Wohnung.

kauer Straße 58, zu verkaufen und 1. April

S SeHalles J Fäberflochtene Korbflaſchen bis zu 5 Ltr. Jnhalt,

Preiſen der Zeitungen, ohne Speſen,
eSoldatenbrief,

Stellengeſuche, Guts und GeſchäftsAn

S gummirt, hält vorräthig

des Jn und Auslandes.

gewährt. KoſtenVoranſchläge und Kataloge W ehe

E. Hartung, Gotthardtsſtr. 18.

Jlluſtrirtes Mode und Familitenblatt

Rob. Reichhavdlt.

B. Sohurig jun., Dom 5.

den III. Jahrganges wird auf Verlangen

I 17, 1 Trevppe.12 Schnittmuſterbogen. s
der Exped. d. Bl.

Zum Empfange von Geldern und Spenden zur Errichtung eines Kaiſer Friedrich

finden ſich:

Rudolf Mosse, Amerik. Petroleum,

e h e empfiehlt billigſt
Inserate jeder Gattung,

eigene Angelegenheit des Empfängers.
und Verkäufe e.

Th. Rössner,
Belege werden für jede Einrückung S

gratis. Noeeſtes deutſches Fabrikat, empfiehlt unter mehr

In allen Vuchhandlunger ſ. 150 M reitag früh empfiehlt

S SM Cacao-Vero (Spegialität)

zur Damenſchneiderei
durch jede Buchhandlung als Probe verſandt.

Schnitte nach Maaß gratis. Eine junge kräftige Frau ſucht Beſchafttgung

Friedrich Denkmal.
Denkmals ſind bis jetzt auf freiwilliges dankenswerthes Entgegenkommen „60 Sammelſtellen“

Nr. 1 in Firma C. W. Julius Blancke Co. für das geſammte Fabrikperſonal),

Louis Heise, M barant. rein, in Fäſſern, Glasballons, auch

beſorgt pünktlich und zu den Oxiginal- J F. W. Tänzer, Neumarkt.

z. B. Geſchäftsanzeigen, Pacht, Heiraths,

Briefmarken mit vorſtehender Aufſchriſt,
an alle Zeitungen

Buchdruckerei, Oelagrube Nr. 5.
geliefert und bei größeren Aufträgen Rabatt

W Fernſprecher 151. Be M ähriger Garantie zu billigſten Preiſen

rn in generan Nindskaldaunen

à Pfd. 3 Mk. Alleinige Verkaufsſtelle bei

Das erſte Heft des demnächſt beginnen

empfiehlt ſi C OttJührlhe 21 heſte 25 Lobe Mebelitber feh ſage 1

m Waſchen und Scheuern. Zu erfragen in

Kaiſer
innerhalb der Stadt Merſeburg errichtet. Dieſelben führen die vorgeſetzte Nummer und be

2 bei Herrn Gaſtwirth Schott, Halleſche Straße 31,
LandesSecretär Bethmann, Teichſtraße 5,

5 s Lehrer Schmelzer, Sixtithor 2,
e n Fleiſchermeiſter Sachſe, Tiefer Keller 1/2,

7a, b, e bei den Herren Fabrikbeſitzern Gebr. Dietrich (für das geſammte Fabrikperſonal),
8 bei Herrn Brauereibeſitzer Berger, Halleſche Straße 4,
9 Kaufmann Angermann, Neumarkt 70,

10 NMaſchinenfabrikant Roſch, Naumburger Straße Le,
Buchdruckereibeſitzer Rößner, Oelgrube 5,

12 Lederfabrikanten Mtlius, Weißenfelſer Straße 12,
183 Schloſſer Kruſe, Poſtſtraße 2,
14 Nodelltiſchler Hädecke, Weiße Mauer
15 Tiſchlermeiſter Otto, Preußerſtraße 8,
16 r r17 Buchbindermeiſter Schnurpfeil, kleine Ritterſtraße 6,
18 Kaufmann Frahnert, Entenplan I,
19 Kaufmann Wiegand (Eiſenhandlung), an der Stadtkirche
20 Hilfsarbeiter Herber, Sand La (für den MännerTurnVerein),
21 Kaufmann Meher (Cigarrenhandlung), Bahnhofſtraße 1,
22 Pfarrer Nolte, Bahnhofſtraße 5,

23 e e en Tr e e 8,24 n apezierermeiſter Sauer, Apothekerſtraße 1 (für die privilegirteScheibenSchützenCompagnie), re c 5 zrte Srges
25 Xeſtaurateur Mehler, Gotthardtsſtraße 31,
26 Kaufmann Buſchmann Sohn, Sand 3,
27 XReſtaurateur Theile, Unteraltenburg 53,
28 Kaufmann Zachow, Steinſtraße 5,
29 Zimmermeiſter Poſer, Meuſchauer Straße 8,
30 Bäckermeiſter Träthner, Unteraltenburg 40,
31 den Herren Gövel Scheinhütte, Motorenfabrik, Halleſche Str. 7,
38 Herrn Seilermeiſter Fr. O. Franke, Weißenfelſer Str. 2a,
33 u et Buchhalter Fiſcher, Lindenſtr. 3,
34 A BVohrmann, Eiſen und Kurzwaarenhandl., Gotthardtsſtr. 8,
35 Reſtaurateur Liebram Tiefer Keller 3,

n 36 et WMitternacht, Friedrichſtr. 2,
37 ESchröder, Königl. LotterieEinnehmer, Poſtſtr. 6,
38 Bauunternehmer Graul, Teichſtr. 2/8,
39 Maurer Franz Hirſchfeld, Sand 4 (für den Allgem. TurnVerein),
40 Holzhändler Schade, Weißenfelſer Str. 122,
41 Reſtaurateur Lauge, Bahnhofſtraße 7 Bee
42 Xeſtaurateur Mähnert, Burgſtraße 1 (Rathskeller),
43 Bahnhofs Vorſteher Jehſert, Bahnhof,

Bauunternehmer Gärtner, Poſtſtraße 8a,
45 PrivatSeeretär Krumpe, Hirtenſtraße 8,
46 Kaufmann Brendel, Gotthardtsſtraße 45,
47 Wittwe Mertzching, Neumarkt 61,
48 Herrn Reg Diätar Braun, Halleſche Straße 21b,
49 Kanzlei Aſſiſtent Dübner, Karlſtraße 8,
50 Kaufmann Meiſter, Gotthardtsſtraße 38,
51 Zimmermeiſter Winkler, Eiſenbahnſtraße,
52 VeorſchußVereins Director Bichtler, Markt 31,
53 Prveuriſt Sauer, Halleſche Straße 29,
54 Reſtaurateur Ttemann, Schmaleſtraße 23,
55 Reſtaurateur Nürnberger, Teichſtraße 7,
56 Xeſtaurateur Kohe, Sand 7,
57 Stadtrath Heberer, Riſchmühle,
58 XReſtaurateur Engelmann im „Herzog Chriſtian“,
59 Oekonom A. Fleiſchhauer j. Amtshäuſer 4,
60 Schmied Hedderoth, Halleſche Straße 20.

Answärts:Nr. 100 bei Herrn Barbier Anderſohn in Groß Görſchen,
101 Pöſtagenten Delion in Körbiedorf,
102 Lehrer Nitzſche in Bündorf,
103 Gaſtwirth Fritſche in Knapendorf,
104 Gemeinde Vorſteher Pohle in Meuſchan,
105 Gaſtwirth Große in Leung,
106 Gaſtwirth Kirchhoſf in Schkoharn,
107 Gaſtwirth Kluge in Corbethg.

Indem wir weiteren Anträgen auf Uebernahme von Sammelſtellen gern entgegen
ſehen, demerken wir noch, daß ſämmtliche Herren des geſchäftsführenden Ausſchuſſes, ſoweit
ſie nicht ſchon Sammelſtellen übernommen haben, zur Empfangnahme von Einzelbeträgen
ſtets bereit ſind.

Merſeburg, am 18. Oetober 1889.
Der Vorſtand des geſchäftsführenden Ausſchuſſes

Angebote mit Preisangabe erbitte unter
O. G. in der Exped. d5. Bl.

zur Errichtung eines Kaiſer Friedrich- Denkmals.
Kops- Koeh. Fethmann. Sehmzelzer. Sehott. Sauer-



IHimpel's Theater
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S Heute DonnerstagGanz neu! Ganz nenAuf vielſeitiges Verlangen

e S C Beno von Ouer fernta t re r Wa S W e bei e Die Entſtehnng des Querfurter WiMetzer Dombau- r o98e J Mark meeeldlotteri e r ee sind zu be- Hoſe Känrr 8 z Di ttlerin. 2. Akt Gebe o er I. e t ziehen durch (Perto u. Listo 20 Pf. extra h r e iV

Abſchied von ſeiner Gemahlin. 3 Akt
b
Uaupttretler S0, OOO, 20, O09, 0, O Mark u. s v. J. Z. Schrader, Houptaeent, Hannsver, Gr. Packhotfetr. 29. Niederkunſt. 4 Akt Bruno führt Geht

e t e e ſeine Kinder vor. 5. Akt: Die Feuerproh derS oder die e des Wieſenmarktes dem

S. S e S S c n erſonen:Se Sehwarabier eebhard, deſſen Bruderv von hohen n e ſür Sophie, Lehar Gemahlin. c
Blutarme, Wöchnerinnen, stüllende Mätter, Reconvalescenten See en vremdgen Vel

e jeder Art, reines hopfenreiches Malabier ferner n e Benz er Herzog von Braunſchweig öDer Schloßmüller. e

S e zumebenfalls als Gesundheitsbier empfohlen, reines Kräftiges Gebräu von vorzüglieher e J9 i eGüte und angenehm. Geeschmack., von Se Durchlaueht Vürst Bismarck als vor- De n der See getan We

zügliehes Bier anerkaunt, empfiehlt die Bruno II. maehe ges See Fifpgtſf P Serit Segrkng n i.yss gratis egründe o ra egröndet Analyse gratis wichei Vorstehendem. 1696. Fürstliche Bratt S Köstritz. 1696. bei Voreteheeuen, u Söhne des Grafen Gebhnl rech

Niederlage beider Sorten in Merse burg bei Carl Acdaere, v d n
s er in geBmntölle COacaos es ter ger ev à Pfd. 2,40 Mk., in Doſen A Pfd. 25 Pf. Kinder: 1. Pl. 26 Pf, 2. Pl. o werKaſſenbffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Tir.B. Sohurig un Dom 5.
3 Kein Husten menr! 23,Der unschätzbaren sanitären Wükung Sonners v s Jart. 189 Inder röhhlichst bekannten àärztlch em- es her DeO piohlenen M R oela'schen v e W. Abonnements Concer waS ehe e er I ausgeführt vom Trompetercorps des Thür beze e n e e enJen Inonza Schnapteneher. (Aleimiger ne kostet wonatſten Blet ſur de Wo e hen nacS Ertflader und Fabrikant ist Herr Karl Koch. en M Vah ſraß m nocI Benteln à 50 u. 50 Pf. zu haben bei 20 p fg- Burghreße er n e Dug. S ihr
H A. Scene Oberburgstr. 7 xel. Bestellgebühr). Burgſtraße und Matto, Roßmarkt. zu
Geſchäfts Uebernahme. e Geſang VereinJch erlaube mir hierdurch der werthen Wenn eKundſchaft des verſtorbenen Schuhmachermeiſters e Dieſe Woche keine Uebung

Herrn Karl Fleiſchhaner ergebenſt anzuzeigen, g nächſte Woche im Tivolidaß ich deſſen Geſchäft übernommen habe und wain ſelbiger Werkſtatt unter alter Firma fort R 2 '9 R t Veſühre. Mein Beſtreben wird ſein, bei reeller ein e t Anrg von kr
Hunktlicher e die ehe d Sonnabend edes Herrn Fleiſchhauer anzupaſſen, und bitte o Sbie geehrte Kundſchaft, das Herrn Fleiſchtauer 2 Schlachtefeſt, Ergeſchenkte Vertrauen gütigſt auf mich über Der ſtkragen zu wollen.

Merſeburg, im Januar 1890.

Heine ch ö,
Landwirthſchaftliche

Winterſchule Merſeburg.

Schuhmacher Von den Zöglingen der landwirthſchaſtlichWinterſchule zu Merſeburg ſuchen auch a
dieſem Jahre wieder mehrere theils als V

Da der walter, theils als Oeconomie- Lehrlinge zu hieI. April d. J. Stellung Prinzipale weg. UnAusverkauf e n zu d r m eSchnitiwaarenhanels weg t eshalb gefälligſt an den Director der Sah dereernee e der Sentt der Bürger C s r Angvere 1 Hertn Glaiz. Kernarkt r e S
Läten bald beendet ſein muß, ſo verkaufe, e a er nähere Auskunft zu geben ge da

g n z h g e ereit ſein wird.e e nen ſindet Donnerstag den I3. Februar en
9 n gsvoll 2 Funurtt e 3 g068 Vlegonont, in den ſäntmtlichen Räumen des e ſtatt rege gerAugust 160 n I S dte z Graf Hohenthal.ESchmaleſtraße 22 NB. Sowrit es die Räumlichkeiten erlauben, iſt n er ſett z Se en

F. Heiuptarannn,, W
Kleinermeiſter.

Spitzwegerich Althee Einen Lehrlingund ZwiebelBonbon, m ene Se IIG, Stellmachermeiſter m
vorzügliche Linderungsmittel bei Huſten, Bruſt Einen Lehrling ſucht zu Oſtern auI. MäklI er jurna. Klempnermeiſter,

Schmalefrahe 10 bu
Am Sonnabend Abend in der Dammſh

ein Murut verloren. Bitte denſelben geh eh

nd Halsleiden, empfiehlt
G. Sohönberger,

Belohnung in Kublack's Reſtauration ab ſp
geben.

e ren Wage Zur gef. Beachtungſicher e S S 2 hrten Geſchäftsfreu let werden nach Maaß elegant und ſauber angefertigt und n n daten en e

n bittet um rechtzeitige Auſträge r erſ dere er tn r. des erſebeerger Correſpoe h Gotthardtsſtr. 18. dent Hetens Lage daher de
en e Muſterſendungen zu Dienſten. 12 Uhr mittagsDertreter v g. Pureel. S S in unſerer Expedition aufgegeben werd wc e Bauplätze mee Logie, Stube m hwelelteare müſſen. Andernfalls iſt die Aufnahn d

b i derkauft W. Wetnher, Bürgergarten, e e e des e Va 7 S nicht mit Sicherheit zu erwarten, da ue nel- O Schöneberg Reſtaurant Guter Nebenverdienſt rechtgeitige Fertigſtellung des Blatt
G e kür Herren jeden Standes durch Vertretung durch zu ſpät einlaufende Jnſeratauftt z bHarng vor lglich, bei Donnerstag Abend Bolen de gut e e r e e nicht in Frage geſtellt werden darf 7

5 J J S 3 üc ie ASe e d Aſgemeiner Lurkherein. et alt moeee Menhetee Ahtungeret
Chocolade Freitag den 24. d. A. J. 398. (Mag. a, 197.) die Expedition din len Teeislagen et 5 ne Ein goldener Ring am Sonntag Abend des „Merſeß. Correſpondentr e e un Singstunde, im Tivolt gefunden. Abzuholen m 1rei n. Dom 5. Der Singwart. Oelgrune 1 Tr. Hierzu eine Beilage ß
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demſelben u. a.
der Alters und Jnvalidenverſtcherung in Ausſicht
ſtehenden Mehrausgaben, ſowie die Mittel zur Er
hohung unzureichender Beaintengehälter werden ohne
Belaſtung der produktiven Gewerbe und der minder
Bemittelten durch ſtärkere Heranziehung der ver
mögenskräftigeren Bevölkerungsklaſſen, namentlich des
mobilen Kapitals, zu beſchaffen ſein. Die vielfachen,
zum Theil ausgedehnten Arbeitseinſtellungen mit
ihren großen Gefahren für unſer geſammtes wirth
ſchaftliches Leben und für unſere Kulturentwickelung
machen die Erhaltung des ſozialen Friedens zur
wichtigſten Aufgabe der nächſten Zukunft. Den be
rechtigten Anſprüchen der Arbeiter muß Geltung ver
ſchafft, den Arbeitgebern gegen Ausſchreitungen Schutz
gewahrt und der gewiſſenloſen Agitation zur Hervor
rufung muthwilliger Ausſtände wirkſam vorgebeugt
werden.

Volkswirthſchaſtliches.
Dieſeits und jenſeits der Grenze

In Ebersbach im Kreiſe Löbau koſtete bis Mitte
Dezember das Sechspfundbrod 68 Pf. in Georgs
wald in Böhmen aber nur 54 Pf. Heutigen Tages
bezahlt man dagegen in Sachſen 70 Pf. in Böhmen
aber nur 56 Pf. Die Preisdifferenz beträgt alſo
nach wie vor 14 Pf., eine Thatſache, die auch heute
noch zahlreichen Grenzbewohnern Veranlaſſung gtebt,
ihren Bedarf jenſeits der ſchwarzgelben Grenzpfähle
zu decken.

Provinz und Umgegend.
R. Halle a/S. den 21. Januar. Am Sonntag

war in einem hieſigen Arbeiterlocale eine öffentliche
Verſammlung der Bergleute aus dem Saal
kreiſe anbergumt worden, um Stellung zu der
von der Saalkreiſer Knappſchaftskaſſe beſchloſſenen
Erhebung von Rehrbeiträgen der Knappſchaftsmit
glieder (13 Pfg. pro Monat Pro Mitglied zwecks
Bildung eines Reſervefonds von 12000 Mk. zur
Unterſtützung älterer Kaſſenmitglieder) zu nehmen.
Es mochten wohl einige Hundert Arbeiter anweſend
geweſen ſein, ob ſich aber unter denſelben viel Berg
leute befunden haben, muß bezweifelt werden. Unſere
hieſigen Bergleute neigen nicht zu ſozialdemokratiſchen
Umtrieben, denn darauf lief die ganze Sache hinaus.
Man wollte Unfrieden ſäen und die Bergleute für
den bevorſtehenden Wahlkampf im ſozialdemokratiſchen
Sinne begeiſtern. Obwohl von einem Bergmann
das Nühliche der Maßnahme der Knappſchaſtskaſſe
hervorgehoben, ſetzte man doch eine dem entgegen
ſtehende Reſolution durch, um nur etwas zu er
relchen. Ein fremder Bergmann, der die hieſtgen
Der t gar nicht kennt, führte namentlich das

ort,
Das Conſfiſtorium zu Magdeburg hat

eine Ueberſicht über die im Jahre 1888 in den
evangeliſchen Gemeinden der Provinz vorgekommenen

Taufen und Trauungen im Verhältniß
zu den Geburten und Eheſchließungen
ausgegeben. Danach beträgt 1) die Zahl von Ge
burten von Kindern evangeliſcher Eltern 91254, 2)
aus rein evangeliſchen Chen 78877, 3) aus Miſch
ehen 3719, Uneheliche Kinder 8658. Die ent
ſprechende Zahl der Taufen 84531, 2) 72265,
3) 1890, 7376. Die Geſammtzahl der bürger
lichen Eheſchließangen beläuft ſich auf 19 896 (die
jenige der evangeliſchen Drauungen auf 18016)
Die Zahl der rein evangeliſchen Paare, welche die
Ehe geſchloſſen haben, beläuft ſtch auf 18692 (Ze
traut wurden 17 464 ſolcher Paare). Eheſchließungen
gemiſchter Paare waren 1294 n evang. Kirchen
wurden 552 getraut). Die Berechnung ergiebt, daß
von 100 Kindern 5 6 ungetauft geblieben ſind;
wenn man in Betracht gzieht, daß viele Kinder vor
der Taufe ſterben, ſo iſt das kein ſehr ungünſtiges
Verhältniß Dagegen ſind von 100 Ehepaaren 62-7
ungetraut geblieben. Am meiſten trägen zu dieſem
Auefall die großen Städte bet, denn für Maßde-
burg ſtnd nur 81,76 von 100 bei den Taufen und
76,91 bei den Trauungen ausgemacht. Jn
Halle beträgt vie Zahl der Taufen 88,17 von 100
der Geburten, diejenige der Trauungen 85,91 von
100 Eheſchließungen. Jn Erfurt kommen auf
100 Geburten 93,93 Taufen, auf 100 Eheſchlie
ßungen 95,20 Trauungen, in Nordhauſen iſt die

April d. J.
Die an der Unteroſſizierſchule zu Weißenfels

ſeit dem Beſtehen derſelben (1869) dienſtlich thätig
geweſenen Offiziere beabſtchtigen, wie die S.Ztg.
meldet, aus freiwilligen Beiträgen für die im Kriege
1870/71 gefallenen Unterofſizierſchüler ein Denk
mal in Form eines hohen Obelisk zu errichten,
der auf dem ſog. hohen Plateau Aufſtellung erhalten ſoll.

Jn Bönitzer Flur (Kreis Liebenwerda) fand
dieſer Tage eine Frau beim Graben einen koſtbaren
Ring, der den Jnſchriften nach aus der Römerzeit
ſtammt.

Dem meiningen ſchen Landtag iſt ein Geſetz
entwurf zugegangen, der das Chaufſſeegeld für
alle Zeiten aufzuheben vorſchlägt.

Jn Eisleben wurde am Sonntag Nachmittag
ein Auswanderungsagent, der Leute zur Aus
wanderung nach Braſilien veranlaſſen wollte und
ihnen freie Ueberfahrt, ſowie 600 Mk. Vorſchuß auf
5 Jahre in Aueſicht ſtellte, polizeilich feſtgenommen,
da er über ſeine Auftraggeber jede Auskunft verweigerte.

Jn Johanngeorgenſtadt konnte dieſer Tage
ein altes Mütterchen die goldene Hochzeit ihrer Tochter
mitfeiern.

Aus Blankenburg a. H. wird berichtet:
Eine hochintereſſante, eigenthümliche alte Sitte hat
ſich noch im benachbarten Wieda erhalten. Dort
wird nämlich noch alljährlich ein ſogen. „Rüge
gericht in der Walpurgisnacht, vom 30. April zum
I. Mai, in alter ernſter Form und von den jungen
Burſchen des Ortes, welche ſich einen Vorſitzenden
gewaählt, über die dort wohnenden Frauen und
Mädchen, die der Klatſchſucht, der Untreue, ſowie un
ſauberen Lebenswandels c. angeklagt ſind, abgehalten.
Nach vollendeter Verhandlung, nachdem Kläger und
Vertheidiger gehört worden ſtnd, ſpricht der Vorſitzende
das Urtheil, je nach deſſen Ausfall den guten Frauen
und Mädchen Maien und Tannen vor die Thür
gepflanzt, oder Blumen geſtreut, den Schlechten aber
Häckſel geſtreut, ein Ziegenbock an das Haus, die
Thür oder den Laden gemalt, oder auch ein Beſen
und Dornen in das offene Fenſter auf längere Zeit
geſteckt werden. Das „Rügegericht“ iſt ein Ueber
bleibſel der Volksgerichte aus alter Zeit, die am 1.
Mai jeden Jahres über die ungebotenen Dinge vom
Volke ſelbſt, als Zeichen tiefen Ehrgefühls gehalten
werden.

t Feuerruf, Hornſtgnale und Sturmläuten weckte
die Bewohner Salzwedels am 20. d. M. Be
reits gegen 7 Uhr morgens entdeckten die Bewohner
im Schuhmachergildehauſe in der Kl. St. Jlſenſtraße,
daß im Hauſe die Hinterſtube des zweiten Stock
werks brenne. Die Fenſter wurden ſogleich einge
ſchlagen und die Stubenthür, welche von innen ver
ſchloſſen, gewaltſam geöffnet. Ein gräßlicher Anblick
bot ſich beim Oeffnen der Thür dar, denn der Be
wohner des Zimmere, der Maurer Gottſchalk,
ein Mann in den dreißiger Jahren, der in ſeiner
Heimath (Thüringen) eine Frau und mehrere Kinder
hat, hing kebkos vor der Thür. Seine Klei
vungsſtücke brannten, Kopf und Hände waren durch
das Feuer bis zur Unkenntlichkeit verkohlt. In der
Stube brannten verſchiedene Möbelſtücke und die
Dielen durch die Hibe im geſchloſſenen Raum waren
alle micht brennenden Stücke faſt verkohlt. Gottſchalk
hat ohne Zweifel wegen einer Zwiſtigkeit, die er am
Montag gehabt haben ſoll, den Brand mit Ueber
legung herbeigeführt. Jm halbverbrannten Bett
fand man noch eine Hand voll unentzündeter Streich
holzbündchen. Die freiwillige Feuerwehr löſchte den
Brand bald mit einer Spritze.

Ueber die Nachſchüſſe zum Bau der Leipziger
Thomaskirche ſchreibt man von dort Der Er
neuerungsbau der Thomaskirche hat ſchon wiederholt
bedeutende Nachbewilligungen über den Anſchlag hin
gus erforderlich gemacht. Jetzt iſt der Kirchenvor
ſtand genöthigt, zur Deckung der neuerdings er
mittelten abermaligen erheblichen Ueberſchreitungen
der Batkkoſten durch Baurath Lipſius ein Dar
lehen von 75 000 Mk. aufzunehmen. He Baurath
Abpſtus hatte den Kirchenvorſtand damit beruhigt,
daß nach Bewilligung einer erſten Summe von
341000 Mk. Und einer ſpäteren von 270000 Mk.
eine weitere Forderung unbedingt ausgeſchloſſen er
ſcheine. Bei genauer Prüfung der Berechnungen
durch Architect Zeiſſing hat ſich jedoch ergeben, daß
eine weitere Ueberſchreitung um rund 91 000 Mk.
vorliegt, wozu jenes Darlehen aufgenommen werden
ſoll, Der Kirchenvorſtand hat nun der Kirchen

urher Correſpondent vom 23. Januar 1890.
inſpection (dem Magiſtrat) die Verhältniſſe dargelegt
erklärt aber dabei, daß Herr Baurath Lipſius die
übernommenen Pflichten durch Mißbrauch des Ver
trauens, welches man ihm geſchenkt, ſchwer verletzt
habe, und behält ſich weitere Schritte gegen den
ſelben vor.

Jn Dresden iſt am Montag der ſächſiſche
Finanzminiſter von Könneritz geſtorben.

Doca lage hrichten.
Merſeburg, den 23, Januar 1880.,

Vom heutigen Tage an ſind im Magiſtrats
büreau auf hieſigem Rathhauſe die Wählerliſten
zur Einſicht ausgelegt. Es iſt Pflicht
jedes Wahlberechtigten ſich zu überzeugen,
ob ſein Name in den auch diesmal in großer Eile
hergeſtellten Liſten Aufnahme gefunden hat. Nach
Ablauf der achttägigen Frift, welche für die Aus
legung der Liſten beſtimmt iſt, ſind Reclamationen
gegen dieſelben nicht mehr anzubringen und dürfen
nachträgliche Eintragungen nicht ſtattfinden.
Wer nicht in den Liſten ſteht, darf nicht
mit wählen! Darum empfehlen wir nochmals
die Einſicht der Wählerliſten. Wer dazu keine Zeit
hat, möge einen Freund oder Vertrauten erſuchen,
dieſes nothwendige Geſchäft für ihn mit zu beſorgen
Es iſt keine erhebliche Muhewaltung hiermit ver
bunden, denn in kurzer Zeit kann eine ganze Reihe
von Namen nachgeſehen und auf ihre Richtigkeit
geprüft werden.

Ueber das letzte Concert des Geſang
Vereins iſt des Guten viel zu berichten. An dem
herrlichen Oratorium- Haydn's „Die vier Jahres
zeiten“, von welchem Frühling und Sommer zur
Aufführung gelangten, konnte man ſich, Dank der
klaren, feinfühligen, bis aufs Kleinſte ausgearbeiteten
Wiedergabe, wahrhaft erfreuen. Chor und Orcheſter
boten ihr Beſtes. Dem erſteren fühlte man mit
Vergnügen an, wie völlig ſowohl Haydn's Werk
als auch Mendelsſohn's LoreleyFinale in Fleiſch und
Blut der Mitwirkenden übergegangen. Trotz der un
günſtigen Akuſtik der Kaiſerhalle, welche den Klang
nie in ſeiner materiellen Vollkraft dem Ohr des
Hörers vermittelt, zeichneten ſich die Chöre, wie z.
B. „Heil o Sonne Heil“, durch Wucht und Fülle
aus. Frl. Oberbeck entzückte mit ihren überaus
vornehmen Leiſtungen und hat ſich wieder in aller
Herzen hineingeſungen. Jhre Leonore war von hin
reißender, dramatiſcher Wirkung. Herr Schulze
(Simon) ſang ganz vortrefflich und erntete für ſeine
Zugabe reichen Beifall auch die Parthie des Lucas
(Herr Hintzelmann) athmete Wärme und Tem-
perament. Für das vorzüglich vorbereitete und in
der Ausführung gelungene Concert ſprechen wir dem
verdienſtoollen Leiter, Herrn Muſikdirector Schumann,

unſern Dank aus. sch.Jn einer am Montag Abend ſtattgehabten
Sitzung des hieſigen Preuß. Beamten Zweig
vereins wurde die Neuwahl des Vorſtandes vor
genommen. Herr Regierungs Rath Knappe wurde
zum erſten Vorſthenden, Herr Reviſor Tür off zum
zweiten ſtellvertretenden Vorſttzenden, ſowie die Herren
LandesSecr. Hohmann, Buchhalter Hauptmann
Gesky, Oberpoſtſecretär Klein, Mußſtkdirector
Schumann, Landes -Seer.Aſſiſt. Schütze, Reg.
Haupt Kaſſtrer Noth und BuüreauAſſiſt. Kittler
zu Beigeordneten wiedergewählt. Neugewählt wurde
Herr RegierungsRath Schack zum erſten ſtellver
tretenden Vorſitzenden. Der Rechnungs Abſchluß pro
1889 ergab eine Einnahme von Mk. 666,35, eine
Ausgabe von Mk. 480,24, mithin einen Beſtand
von Mk. 186,11. Die Mitgliederzahl betrug 334.
Von einer Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des
Kaiſers wird der Verein mit Rückſtcht auf die Landes
trauer abſehen.

Bei dem kürzlich in Mücheln ſtattgehabten
Scatturnier hat Herr Reſtaurateur Mähnert hier
den erſten Preis erhalten.

Auf der vom 19, bis 21. d. M. in Weißen
fels ſtattgehabten GeflügelAusſtellung, deren
Katalog nicht weniger als 650 Nummern aufwies,
erhielt der hieſige Geflügelzüchter Herr Otto Erd
mann guf ausgeſtellte Hühner zwei erſte und
einen zweiten Preis, ferner der Bäckermeiſter
Hammer hier auf auegeſtellte Bantams eine
ehren de Anerkennung.

Her Kultusminiſter von Goßler hat nun
mehr direct fur unſere Provinz angeordnet, daß die
Verfügungen der Behörden, die beſonders darauf hin
weiſen, daß die Arbeitskraft der Kinder nicht
über das Maß der Billigkeit hinaus angeſtrengt
werden ſoll, beim Beginn der landwirthſchaftlichen
Arbeiten, z. B. Rübenverziehen, immer wieder in
Erinnerung gebracht werden ſollen, auch daß die
Kinder an Sonn und Feſttagen zu den Arbeiten
auf den Rübenfeldern herangezogen werden, nicht zu
dulden, „Die königlichen Regierungen können ſich



verſtchert halten,“ ſo lautet der Schluß des miniſte
riellen Erlaſſes, „daß jede Maßnahme, welche den
Kindern wenigſtens an den Sonn und Feiertagen
die Ruhe von der Wochenarbeit retten will, meinen
Beifall finden wird.“

Durch den Stich einer unbemerkt im Kleide
gebliebenen Stecknadel zog ſich am Freitag vor. Woche

eine hieſtge Dame eine Blutvergiftung zu,
welche die Hand und im Laufe der Nacht den ganzen
Arm derart anſchwellen ließ, daß ein hieſiger Arzt
bereits zur Abnahme des erkrankten Gliedes ſchreiten
wollte. Durch die ſchleunige Hinzuziehung eines
Halleſchen Profeſſors wurde dieſe Operation ver
hindert. Tiefe Einſchnitte in die Geſchwulſt be
ſeitigten zunächſt die dringendſte Gefahr für das
Leben der Erkrankten und führten nach einigen
Tagen eine allmählige Beſſerung herbei.

(Eingeſandt.) Aus der Thätigkeit des Frauen
und Jungfrauen- Vereins von St. Maximi
während des verfloſſenen Jahres dürften folgende
Angaben von Intereſſe ſein Auch in dieſem Jahre
ſind leider die Beiträge wieder etwas zurückgegangen,
von 618 Mk. im Jahre 1888 auf 606 Mk. Da
zu kommen an Beſtand und Zinſen 100 Mk., ſo
daß wir 706 Mk. aufzuwenden vermochten. Daher
bitten wir herzlich, doch die Beiträge zu erhöhen und
dem Verein immer neue Mitglieder zu gewinnen.
Die Zahl der Mitglieder betrug 145. Wir unter
ſtützen nicht mit Geld, ſondern durch Arzenei, Milch
und andere Lebensmittel, Wäſche und Torf. Da die
Anſprüche an den Verein ſich beſtändig mehrten,
konnten nicht wie in den letzten Jahren zwei
Kinder, ſondern nur eins nach Bad Elmen geſandt
werden. Für die Diaconiſſengemeindepftege trägt
der Verein 150 Mk. zur Kaſſe des Vaterlandiſchen
Frauen Vereins bei. Einige 20 Confirmandinnen
bekamen Leinwand, um ſich ſelbſt in der Schule
daraus Hemden anzufertigen. Durch den Suppen-
verein konnten einer großen Anzahl Kranker durch
kräftiges Eſſen, das oft die beſte Unterſtützung iſt,
geholfen werden. Leider beträgt die Zahl der Damen,
die ſich bereit erklärt haben, von Zeit zu Zeit einige
Wochen lang, je 1 Tag in der Woche, für einen
Kranken zu kochen, nur 32. Die Geſuche um Eſſen
laufen aber immer ſehr zahlreich ein. Wir bitten
vaher herzlich, daß ſtch mehr Damen bereit erklären,
ſich dieſer kleinen Mühe zu unterziehen. Meldungen
nimmt die Unterzeichnete ſtets gern entgegen. End
lich bitten wir Jeden, dem unverſchuldete Noth oder
Krankheit bekannt wird, einem der Geiſtlichen, einer
Diaconiſſtn oder einer Bezirksvorſteherin Mittheilung
zu machen. Herzlichen Dank aber Allen, die uns
bet unſerm Werke geholfen! Fr. Paſtor Werther

Aus den Kreiſen Merſeburg n. Querſurt,
S Ein Freund des Schkeuditzer Wohbl. theilt

demſelben mit, daß er am vergangenen Sonntag auf
dem Wege nach Gleſten ein Veilchenſträuschen
gepflückt habe. Jm Januar gewiß eine Seltenheit,

S Der Geflügelzüchter- Verein zu Laucha
veranſtaltet in den Tagen vom 7. bis H. Februar
d. J. im Schützenhauſe daſelbſt eine Geflügel Aus
ſtellung, die ſehr reichhaltig zu werden verſpricht

L ASSòÖaanaoI Streifzüge durch das Amt Lützen.“)
18. Piſſen.

Piſſen (Piscini, Pizzene, Biszin, Bizſin) kam bei
der Auflöſung des Blsthums Merſeburg im Jahre
984 mit dem ganzen Gebiete zwiſchen Saale, Elſter
und Mulde an das Bisthum Zeitz und wurde durch
Kaiſer Heinrich II. am 17. October 1012 dem
erſteren zurückgegeben. Am 8. November 1285
verkaufte Markgraf Tutta von Landsberg an den
Biſchof Heinrich von Ammendorf 29 zum Gerichts
ſtuhl Markranſtädt gehörige Dörfer, darunter auch
Piſſen. Die Bewohner des Ortes zinſten 1482 an
das Vorwerk Schladebach, gingen einen Tag auf
Heu und Hafer und entrichteten dem Merſeburger
Bi Schoßiwef Sß 19. Pobles.

Pobles (Poblos, Pobulos, Pabelus, Pobelus,
Pebelis) gehörte zum Eisdorfer Gerichtsbezirke. Mit
dem dortigen Vorwerke, dem ſpäteren Rittergute,
belehnte Biſchof Johann von Boſe im Jahre 1430
die Vettern Heinrich und Lorenz Beeren. Im Jahre
1441 finden wir daſſelbe im Beſitz der Familie von
Bünau und ſeit dem 17. Jahrhundert im Beſitz
derer von Rex, von Poſern und von Werther. Jn
der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts war es in
den Händen des berühmten Landwirths Johann
Chriſtian Schubart, deſſen Nachkommen es bis 1820
behielten. Schubart befolgte hier wie auf ſeinen
übrigen Gütern ein neues wirthſchaftliches Syſtem,
deſſen Grundlage die Abſchaffung der Brache und
die Aufhebung der Hut und Triftgerechtigkeit bildete,

Aus „Altgeographiſche und topographiſche Streifzüge
durch das Hochſtift Merſeburg. Von O. Küſtermann, Paſtor
in Geuſa. II. Das Amt Lützen. Merſeburg bei Friedrich
Stollberg.“

um dadurch den Anban der Futterkräuter einporzu
bringen. Wegen ſeiner Verdienſte wurde er 1785,
zwei Jahre vor ſeinem Tode, vom Kaiſer Joſeph II.
unter dem Namen „Edler vom Kleefeld“ in den
Adelſtand erhoben.

20. Röcken.
Röcken (Rekken, Rekkin) lag im Gerichtsbezirke

Lützen, gehörte alſo bereits ſeit 1021 der Merſe
burger Kirche. Jm 14. Jahrhundert reſtdirte dort
das Geſchlecht von Recken, welche Güter des Hoch
ſtifts zu Lehen trugen. Jm Jahre 1365 verkaufte
Biſchof Friedrich von Hoym dem Dompropſt Heinrich
von Ouſtuelt den Getreide und Fleiſchzehnt daſelbſt,
den zuvor der edle Herr Gerhard von Quernforde
und noch früher die Gebrüder von Hyldesheym be
ſeſſen. Als der genannte Dompropſt zwei Jahre
ſpäter ſtarb, ordnete der Biſchof aus deſſen Hinter
laſſenſchaft, alſo auch aus jenem Zehnten, Gottes
dienſte im Dome zu Merſeburg an. Biſchof Johann
von Boſe belehnte 1432 den Tytztze Perſener, 14538
die Tile und Otte von Dißkow, 1458 die Brüder
und Vettern Beeren mit Gutern in Röcken.

21. Schkeit bar.
Jn Schkeitbar (Zutibure, Scutiburi, Schkitiburi,

Skiteber, Zeiteborne, Scitebur, Skitebur) hatte das
Hochſtift ſchon im 10. Jahrhundert Beſttzungen, die
ihm am 17. October 1012 durch Kaiſer Heinrich II.
urkundlich beſtätigt wurden. An der Stelle oder in
der Nähe des Dorfes befand ſich in der heidniſchen
Zeit ein Hain, den die Umwohner als heilig ver
ehrten und niemals verletzten. Dieſen Hain rottete
Biſchof Wigbert (1004 1009) während ſeiner
Miſſtonsthätigkeit unter den Slaven aus und er
baute in demſelben eine Kirche, die er dem Märtyrer
Romanus weihte. Seit dem 13. Jahrhundert war
Schkeitbar eine Obedienz der Merſeburger Kanoniker,
es bezog alſo einer der letzteren beſtimmte Theile der
kirchlichen Einkünfte des Ortes, nämlich in dieſem
Falle die Erträge von zuſammen 9 Hufen Landes
Jm Jahre 1431 erhielt dort Rudolff Schenke zu
Lützen Getreidezinſen und 30 Hühner und Kapaunen
und im Jahre 1508 die Familie Trupitz Geldzinſen
von den Biſchöfen zu Lehen. Nördlich von Schkeit
bar lag einſt das Dorf Pfaffendorf (Papindorß),
welches 1412 vom Domkapitel den Brüdern Dietrich,
Otto und Friedrich Trupitz erblich überlaſſen wor
den war.

a

Vermntſchtes,
(GBrand.) Die Werke der Standard Oil- Company in

Konſtable Hook in Newyork ſtehen in Flammen; 15000
Barrels Petroleum ſind bereits verbrannt

(Aus Amſterdam) meldet man In einer Fabrik in
Batavia lehnten ſich 600 chineſiſche Kulls gegen ihre Auf
ſeher auf und legten allgemein die Arbeit nieder. Als die
Kulis auch die Ober Auſſeher bedrohten, ſchritt die Polizei
ein und ermahnte zur Wiederaufnahme der Arbeit. Die
Kulis griffen auch die Polizei an, welche ſich zur Wehr ſetzte
und endlich, nach vergeblicher Drohung, die Aufſtändiſchen
mit dem Bajonet anzugreifen, eine Salve auf die Kulis
abgab und 25 derſelben tödtete oder verwundete. Die übrigen
Kulis nahmen die Arbeit wieder auf.

(Die Hälfte des großen Lovoſes) der preußiſchen
Klaſſen Lotterie iſt, wie ein rheiniſches Blatt mittheilt, nach
Frohnhauſen bei Eſſen gefallen, und zwar ſind die glücklichen
Inhaber des einen Viertels die Polizeiſergeanten Gebrande,
Rotthäuſer und Kumrey und Ler Amtsdiener Lehmann.
Das zweite Viertel wird von dem in der Kruppſchen Fabrik
beſchäftigten Stellmachermeiſter Meine geſpielt, deſſen
Familtenangehörige daran mitbetheiligt ſind.

(Auswanderer-Klage.) Der „Temps“ verbffent
licht eine Note des argentiniſchen Miniſters des Auswärtigen
gegen die deutſchen Schiffsagenten wegen ſchlechter Be
handlung der Auswanderer an Bord der deutſchen
Dampfer

(Die Leiche des Generals Lord Napier) of
Magdala wurde am Dienſtag früh in London von dem Tower
nach der St. Pauls Kathedrale übergeführt, um dort zwiſchen
den Särgen Nelſon's und Wellington's beigeſetzt zu werden.
In dem feierlichen Zuge befanden ſich zahlreiche Truppen
aller Waffengaktuugen, auf dem ganzen Wege vom Tower
bis zur Kathedrale hatte eine dicht gedrängte Menſchenmenge
Spalier gebildet. Als der Sarg bei der Kathedrale anlangte,
wurde er von dem Prinzen von Wales, deſſen Sohn, dem
Prinzen Georg und dem Herzog von Cambridge, welcher
als Vertreter der Königin erſchienen war, empfangen. Die
übrigen Mitglieder der königlichen Familie, faſt alle in
England anweſenden Generale, ſowie eine große Anzahl
Seeoffiziere wohnten der Feier in der Kathedrale bei. Der
deutſche Botſchafter Graf v. Hatzfeldt legte im Namen des
Kaiſers Wilhelm einen Kranz am Sarge nieder.

(Eine Büſte der Kaiſerin Auguſt a.) Die
Kaiſerin empfing in der vergangenen Woche den Bildhauer
Bernhard Roemer in Berlin, um ſich von demſelben die von
ihm gefertigte Büſte der Kaiſerin Auguſta vorſtellen zu
laſſen. Es iſt dies die einzige Büſte, welche nach der Natur
aufgenommen, von der Kaiſerin Auguſta exiſtirt; ſie wurde
auf Veranlaſſang des verſtorbenen Grafen Wilhelm Pour
tales im Jahre 1886 von dem Künſtler modellirt. Die
Kaiſerin Auguſta gewährte demſelben zu ihrer Ausführung
ſowohl im hieſigen königlichen Palais, wie auch im Schloſſe
zit Koblenz, zu wiederholten Malen längere Sitzungen Die
Büſte iſt dargeſtellt mit dem berühmten Perlencollier und
den großen Diamanten an der Halskrauſe. Das rothe
Kreuz hält den Schleier auf der Mitte der Bruſt.

Die Marmonen Kanadas) gehen böſen Tagen
entgegen. Die kanadiſche Regierung hat ſehr energiſche
Mittel zur Unterdrückung der Mormonenſekte ergriffen.

Die 16. Maſtvieh- Ausſtellung in Berlin)
wird am 7. und 8. Mai er. wieder auf dem Eentralviehhof

deſſen großartige Räume vom Magiſtrat in
lag von Th. Roößner n Nerſebnrg,

dankenswerther Weiſe dazu zur Verfügung geſtelltWie in früheren Jahren werden die Preisrichter u
über eine größere Zahl von Geldpreiſen und Medaillen ver
fügen können. Wie in den früheren Jahren werden an
Ausſchlachtungen ſtattfinden, deren Ergebniſſe immer beſon
deres Intereſſe erweckten; auch ZuchtBöcke und Eber werden
in getrennter Abtheilung zur Schau geſtellt werden.

Engliſche Geſchütze Der „Daily News winn.
von Gibraltar gemeldet, daß die 110 Tonnengeſchütze dejetzt auf der Rhede von Gibraltar liegenden Meſan
„Beubow“ ähnliche Mängel zeigen, wie die ſchweren Kanonen
der „Victoria“, und daß es gefährlich iſt, ſie abzufeuern
von 7 überhaupt exiſtirenden 110 TonnenGeſchüttzen ſin
außer Ordnung gerathen, obgleich noch niemals die Anforde
rungen an ihre Leiſtungsfähigkeit geſtellt worden ſind, welche
eine ſelbſtſtändige Seeſchlacht ſtellen würde.

(Für die Feuerbeſtattung) tritt in der Münch.
„Allg. Ztg.“ der bekannte Kunſtkritiker Prof. Lübke in höchſt
entſchiedener Weiſe ein. Er ſchreibt u. a. Daß unſere
jetzige Art der Beerdigung eine der roheſten, abſcheulichſten
unerträglichſten iſt, die man ſich irgend vorſtellen kann, wird
jedem vorurtheilslos und unbefangen denkenden, nicht erſt
zu beweiſen ſein. Wenn wir uns jemals klar machten, was
das Schickſal unſerer Lieben iſt, die wir in den feuchten
Schooß der Erde verſenken, ſo würden wir entſetzt vor
ſolchen Handlungen einer eingebildeten Pietät zurückſchrecken
Leider iſt die einzig rationelle und äſthetiſche
die durch Feuer, in Deutſchland bis jetzt nicht blos auf den
paſſiven Widerſtand der gedankenloſen großen Maſſe geſtoßen
ſondern auch die meiſten deutſchen Regierungen haben ſich
auf die Seite des Vorurtheils und des Aberglaubens ge
ſtellt. Hoffen wir, daß bald auch in den ſtädtiſchen Ver
tretungen dieſe wichtige Sache immer mehr an Boden ge
winne.

(Bülow's Viſitkarten.) Am 8. d. M. feierte
Bülow ſeinen 60. Geburtstag und erhielt aus dieſem Anlaß
von vielen Seiten Glückwünſche. Jn Deutſchland eirkuliren
nun vriginelle Erwiderungskarten, welche der ewig frondirende
Künſtler an alle Gratulanten verſendet. Da ihm wegen
verſchiedener Katzbalgereien mit deutſchen Intendanzen ein
prunkender Hoftitel keine Freude mehr macht, hat er ſich
Viſitkarten drucken laſſen, auf welchen zu leſen iſt: „Dr.
Hans v. Bülow, Hofkapellmeiſter und Hauspianiſt Seiner
Majeſtät des deutſchen Volkes.“ Dieſer ſelbſtherrlich und
taxfrei verliehene Titel kann freilich von keiner Hofbehbrde
aberkannt werden.

Mili(tägiſches.
Deutſchland. Ein neues Exerzierregle

ment für die Infanterie und eine neue Schießvor
ſchrift für die Infanterie ſind am Sonnabend zur Aus
gabe gelangt. Der neue Abdruck des Exerzierreglements
iſt nöthig geworden, weil in Folge Einführung des Gewehrs
1888 Modiſikationen bei den Griffen und bei dem Anſchlag
eintreten mußten. Bei den Griffen iſt das Präſentiren
etwas geändert, ebenſo das Laden des Gewehrs Ebenſo
ſind alle Beſtimmungen über den Gebrauch des Magazins,
weil ein ſolches im früheren Sinne nicht vorhanden iſt, in
Wegfall gekommen.

truppen maßgebend ſein. Dieſelbe tritt bei den einzelnen
Druppentheilen mit dem Tage der Neubewaffnung mit dem
Gewehr 88 in Kraft. Die alte Strichſcheibe iſt darin ganz
in Wegfall gekommen und dafür als Einheitsſcheibe die
Ringſcheibe, aber ohne Anker eingeführt. Die Ent
fernungen, auf welchen noch gute Wirkungen von dem einzelnen
Schuſſe verlangt werden, ſind erheblich hinausgerückt der
Viſirſchuß des Standviſirs beträgt zukünftig anſtatt 200
Meter 250 Meter und gelten nunmehr die Entfernungen
bis 600 Meter als nahe. Die von 600 bis 1000 Meter
n mittlere und erſt diejenigen jenſeits 1000 Meter als
weite.

Königlich preußiſche Lotterite.
(Ohne Gewähr.)

Se vom 20. Januar.
6. Tag Vormittag

10000 Mk. auf Nr. 187890.
5000 Mk. auf Nr. 10852 75179 78051 80336 85236.
3000 Mk. auf Nr. 3414 4978 7179 18707 22915 31836

35724 35826 37060 38157 49610 60919 89477 84922
85208 98507 100047 102893 103891 104131 106488 111412
115289 122586 124559 124858 133333 144661 144801
147709 154344 170719 171990 173866 181971 183188.

1500 Mk. auf Nr. 3014 5712 6837 91165 26123 30791
40061 41178 41715 50132 73199 81577 87663 88186 93591
94772 110511 122047 146089 149073 151091 159716
175541 176093 187753.

6. Tag Nachmittag
15000 Mk. auf Nr. 106531.
10000 Mk. auf Nr. 75333 81538.
5000 Mk. auf Nr. 38429 50557.
3000 Mk. auf Nr. 1124 6288 7469 9996 11417 14741

18261 22655 24787 30956 33104 38844 50509 60941
62171-75015 75350 81095 103912 104462 119226 119745
122668 133286 139023 140535 145995 168050 169395
170544 173832 175759 182068 188935 189997.

1500 Mk. auf Nr. 4964 4753 9137 14372 21029 23370
24313 33746 35359 35388 35443 36432 38238 43966
47468 56910 59846 64509 66048 71221 71512 83907
84699 86374 87563 88613 89234 92083 92575 108611
114637 123744 128241 128832 134467 131953 139356
e 162476 165106 165305 166519 171631 181368

BEüäm Nährinittel ersten amges muß außer
ſeinen qualitativen und praktiſchen Eigenſchaften auch medi
ziniſch gutgeheißen, chemiſch als werthvoll befunden und
bacteriologiſch unterſucht ſein auf absolute Reinheit von
Krankheiferzeugenden Bacterien und Sehimmelpilzen. Dieſes
iſt Frank's Avedacia in höchſter Vollkommenheit, dem auch
ſeiner Vorzitge wegen von der Preis Jury der Jnternatio
nalen Ausſtellung für Nährmiltel in Kbln, die goldene
Medaille zuerkannt wurde. Seine Anwendung, (es laſſen
ſich aus demſelben in wenigen Minuten die ſchmackhafteſten
Verichte Herſtelken) iſt von überraſchendem Erfolge überall
da, wo die Blutbildung beſchleunigt und verbeſſert werden
ſoll, überhaupt bei geſchwächten, ſchlecht genährten oder ab
gemagerten Perſonen, ſei es, daß dieſe Zuſtände die Folge
ſteberhafter oder chroniſcher Leiden, oder aus Abſeeßbildung,
Eiterung oder Durchfall e. entſprungen. Franks Avenaela
iſt zu Mk. 120 die Büchſe erhältlich in Merſeburg bei
Oecar Leberl.

Beſtattung,

e Die Schießvorſchrift ſoll auch für die
Jäger und Schützen, ſowie für die Pioniere und Eiſenbahn
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